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SaJ Eivoorher geſehen,

Und ihn zu ſterben bebt SJE nicht.
Getroſt fragt SJ E, wird er noch ferne ſtehen

Der Schlag, der meine Bande bricht?

SJE merket ihn, und lachelt ihm entgegen,
nnt es elne Eitelktit

ch gramt, und fur des Todes Wegen

prallt, und ſeine Nahe ſcheut. e

nnet ſie, die ewigen Geſezie,

s ein Ende veſt geſtellt,

cht SJE, daß ich ſie nicht verlezze,
ruft noch eine andre Welt,

uf ſoll mir Eutſezzen bringen?

r mich dieſer fruh entrult,

in Geiſt auf ſanften Seraphs Schwingen

in das weit vollkommnre Leben blikt?
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ZE iſt entrult allein zu unſren Schmerzen,
SJ0 eilt getroſt von uns dahin.

Moch hoften wir, noch wolten wir dem Herzen

Die ſanfte Troſtung nicht entziehn;

Doch Schlag auf Schlag zerſtohrten unſer Hoffen,

Selbſt da es wieder aufgelebt;

O Streich, der uns bis in das Herz getroffen,

Schon iſt SJE tode wie alles um uns bebt!

J

agcu viel, zu viel wird uns mit ihr entriſſet,

Da izt vie it rcten flieht t
Wir werden iezt die beſte Luſt vermiſſen,

Die SJE mit auf die Bahre zieht.
Wie wallte JHR gleich unſer Herz entgegen;

Wenn wir JHR ſanftes Auge ſahn,

Und nichts kan iezt dieß Herz, als Wehmuth, hegen,

Da wir uns JHR, als einer Leiche, nahn.

Vq Ja Wehmuth dringe nur durch unſre Herzen,

Sie werden dir nicht wiederſtehn,

Jhr. Thranen fließt, ihr ſeyd. in uiſern Schlnerzen

 Uns angenehm, und.: ſeyd uns ſchon.

Man tadle nicht die ungehemmten  Klagen,

Die iman um JHR E Leiche hort,
Fragt Furſtinnen, Sie werden gnadigſt ſagen,

Wir liebten SJE, SJE war uns werth.

Wiaeh erauclg B ſt tgunt uns erſchienen/

O Aublik, der uns wieder ſchrekt,

Die Mutter die noch mehr Schmerz durch die Mienen

Als durch das bange Wort, entdekt?

Wie billig iſts, daß ſich Jhr Auge neze,

Da es das traurigſte erblikt,

Und wieder die gewohnlichen Geſeze

Das todte Aug der liebſten Tochter drukt.



Vie mehret iezt die Theure unſre Plagen,

Da wir SJE ſo gebeuget ſehn?

Die, welcher wir noch ſtets zu JHREM Tagen
Vom Herrn die langſte Zeit erflehn.

Wie weinen wir, da JH RE Thranen flieſſen

Um unſre Seelige und SJE?.
Denn JHR und uns iſt unſer Troſt entriſſen,

Die Vorſicht wills 1, fur uns nur iſts zu fruh.

Wei ſehn wir igt 2e von vormahls holden:Z ugen,

Der ſchlimmſten Blattern grauend Bild.
Was bleibt uns vom verganglichen Vergnugen?

Was iſts das unſern Kummer ſtillt?
Wir weinen hier betrubt in oden, Zunmern,e

222810.Doch ſehn. wir den verklarten Geiſi,r

Die Freundin, dort im ſch onſten Glanze ſchimmern.

GSie iſts die ſelbſt uns zartlich ſchweigen heißt.

din.

c⁊








	Empfindungen der Wehmuth bey dem Grabe der Reichs Frey Hochwohlgebohrnen Frauen Frauen Johanne Friederike Sophie von Dieskau, gebohrnen Freyin von Hutten, Welche am 1. April 1761. im 46sten Jahre ihres Alters selig verschieden von Deroselben hinterbliebenen tiefgebeugten Bruder, Schwester, und Schwester Kindern
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 2]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



